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Wien, den 14. December. 
Am 9. d .M. verstarb allhter HereWolf-

gang Cserey v. Nagy Ayta, Grundherr auf 
Tasnad und Kraszna, S r . Rom. Kaiser!. 
König!. Apost. Majest. Hofrath und Refe¬ 
rendar bey der Ungarisch Siebenbürgischen 
Hofkanzley, im 64 Jahre seines Mers. 
Der Staat verlohr an dem Seligen einen 
durch ausgebreitete Kenntnisse, und Erfah¬ 
rung schätzbaren Diener; seine Freunde einen 
tugendhaften und wohlthätigen Mann, des¬ 
sen Andenken ihnen stets hellig bleiben wird. 

Oesterreich. Am 17. des v. M . wurde 
in der Scharde nächst Efferdingen das neue 
Bethaus der AugsburglschenKonfeßionsge-
jneinde feyerlich eröfnet. Der Pfarrer der 
Gemeinde, Hr. Thilttsch, hielt hiebey seine 
Antrittsrede, worinn er seinen Zuhörern 
die Gnade des Monarchen lebhaft schilderte, 
durch welche fie des Glückes einer freyen 
Religionsübung, und vollkommenen Dul-
bnng,theilhaft geworden find. Die gerührte 

Gemkinds ftMieee mteDänkchränen undfro^ 
hem Jubel den LandesfuriteK, und bezeigte 
ihre Erkenntlichkeit durch eifriges Bethen M 
seine Erhaltung. — 

U»garn. Zu Presburg und in allen übris 
gen Städten und Gespannschasten von Un^ 
gärn ist vor Kurzem auf allerhöchsten K. K« 
Befehl jedermann kund gemacht worden: 
,,daß der Konig von England vom 25. Ju¬ 
lii 1732 die Einfuhr aller in Ungarn oder in 
Deutschland gewachsenen, erzeugten, und 
zubereiteten Spezereyen, wie auch alle Uni 
garlsche und Oefterreichische Weine, dann 
alle zugerichtete und gefponneneSeide,welche 
ebenfallsin Ungarn, und denen Oesterreichi¬ 
schen Staaten zubereitet worden ist, nicht 
minder aUe Gattungen Bauholz, gegen Ent¬ 
richtung der einfachen Mautgebühr, nach 
England gestatte.,, 

Nach Berichten aus Syrmien hat man bis 
zum 18. d. M . mehr als zoo große Schiffe 
gezählt, die aus dem Baaate und aus Syr -



mien selbst, mltvetschledenen Ladungen, mit» 
telst derSave nach Kroatien abgegangen sind, 
wo sie in die Kulpe einfahren, und bey Karl¬ 
stadt ihre Waaren ausladen, die sodann auf 
der Karollne, oder Iosephine zu Lande nach 
Fiume oder Zengg gebracht werden. We¬ 
gen diesem großen Zusammenfluß der Schif-
fahrer, muste man doppellen Lohn zahkn, 
um Albeltsleute zu erhalten. — 

Die îuden in dem Bannate schicken ihre 
Kinder fleißig in die Schulen der Christen, 
wo sie allenthalben das Lob eines eingezoge¬ 
nen Wandels, und einer ämsigen Verwen¬ 
dung erhalten. - Alle diese merkwürdigen 
Erscheinungen sind bereits Folgen des Dul¬ 
dungssystems , das Joseph l l . zum Grund-
aesetze seiner Regierung gemacht hat. 
" ' I t a l i e n . 

Toskana. Des Erzherzogs-Großher¬ 
zogs König!. Höh. haben in Ansehung der 
übergroßen Vermehrung der Geistlichkeit in 
der Landschaft Luniglana und dcm Zloenti-
nischen Romagna, den Bischöfen jener Dtö-
cesen Befehl ertheilt, niemand mehr daselbst 
ln den geistlichen Stand treten zu lassen, der 
nicht mit einer ausdrücklichen Erlaubniß 
Sr . König!. Hoheit dazu versehen ist. 

Memcl, vom 4. Dec. 
Vor einiger Zeit strandete ein Schiff bey 

heftigem Sturme im Angesicht der Stadt. 
Die aus acht Mann bestehende Equipage gab 
ihre Noth auf alle Weise zu erkennen Die 
See war indes; so stürmisch, daß es unmög¬ 
lich war, ihnen zu Hülfe zu kommen. Der 
Sturm wüthete anhaltend fort. Am vier¬ 
ten Tage kam eine an ein Tau befestigte Tenne 
vom Schiffe ans Ufer geschwommen. Man 
füllte si?mitf'ischem Proviant. D'eTonne 
war indeß noch nicht bis aufoen Halden Weg 
ans Schiff gezogen, so riß das Tan woran 
sie befestigt war; und die ganze Eq-ipage , 
war also in Gcfahr, dichte vor einem Ha- 1 
»en zu verhungern. Drey Tag« lang vehal-
fen sich diese acht Mann mtt zwey Pf l ' id ro« < 
hen Coffeebolmen ctnein Huhn und einem « 
halb n Stcclfisch. Et,-Hund, den sk den > 
folgenden Tag, den siebenten ihrer Noth. l 

verzehren wollten, war das einzige eßbare, 
was ihnen noch übrig war. Endlich ward 
die See ruhiger. Das zu Hülfe eilende Boot 
fand alle acht Mann im Malikorbe fitzend, 
die sich bey Annäherung desselben wie Säcke 
hlneln warfen. Wie wenig Eindruck eiiie 
solche Begebenheit auf die Eeele eines Ma¬ 
trosen machen kann, ist daraus zu sehen, daß 
zwey Mann von der unglücklichen Besatzung 
gedachten Schiffes am folgenden Tage wes 
gen Prügeley in einem berüchtigten Hause 
aLhier, arretirt werden mußten. 

Aus Pohlen, vom 4. Dec. 
Ihro Kayserl. Hoheiten der Großfürst,unb 

die Großfürstin ftndam22. v . M . bey hohen 
Wohlseyn zu Mietau eingetroffen. Zu Riga 
haben sich Höchstdieselben einen Tag aufge¬ 
halten, und hierauf die Reise nach Peters¬ 
burg fortgesetzt; gedachte hohe Herrschaft 
ten, werden das Catharinenfest bereits in 
Petersburg feyern. — Briefen ausgedach¬ 
ter Stadt vom 12° Nov. zufolge, ist das 
Corps von 6tausend Mann Russen, welches 
unter den Befehlen des General Ismailow 
gegen die Crimm aufgebrochen ist, um den 
verjagten Chan wieder einzusetzen, in diese 
Provinz eingedrungen, und marschirtgera¬ 
den Weges nach der neuen Hauprstadt Bachi^ 
serae, ohne daß bis dato von Seiten der Tar¬ 
taren der geringste Widerstand geschehen 
wäre. Auch die beyden Observations-Corps 
der Russen, unter den Generalen Belmain 
und Suvarow, welche, seitwärts, die Cu-
bauschen und Perekopschen Tartarn beobach¬ 
ten sollen, sind von diesen noch nicht beun-
ruhigt worden. 

Genf, den 24. Nov. 
Der Entwurf der vermittelnden Mächte 

ist endlich angenommen und am verwiche-
nen Donnerstage das Schicksal der Verbann¬ 
ten überhaupt durch 411 gegen 113 Stim¬ 
men folgender Gestalt entschieden worden: 
der Syndicus Dentand, der Auditor Vieu-
sieu^,deraltesteProcurator,duNoveray.Cla^ 
olere und Fiournois von den 200, d'Pver-
liois und Rochettt bleiben auf ewtg, Gre-
»us, Ringler, Schreter, Chauvet, I ran-



not, ThuilNer, Iohannis und der Pfarrer 
Gase aber auf zehen Jahre verbannet, nach 
deren Verlauf solche verbunden seyn sollen, 
bey dem Rath der Zweyhundert um Gnade 
zu bitten, und unverzüglich die neue Staats¬ 
verfassung zu unterschreiben; Capitain Bon¬ 
net ist unter eben denselben Bedingungen auf 
drey Jahre aus dem Lande verwiesen; 
Guerre, welcher bey der allgemeinen Waf¬ 
fenergreifung einen Negatif getödtet, und 
bereits in dem verflossenen Jahre zum 
Strange verurtheilt worden, soll, diesem 
Urtheile zufolge, bey dem ersten Betreten 
aufgeknüpft werden. Vernes, Pfarrer, und 
Anspach, Pfarrer und Rector, dmfen wie¬ 
der zurück kommen, bleiben aber von ihren 
Stellen abgesetzt. Richard, Rigaud, Ioua-
nln, Soret, Achard, Bouoier, Capputs, 
kechet und alle übrige ausgetretene Bürger 
dürfen sich wieder einfinden; diejenigen aber, 
welche im Rath der Iweyhundert waren, 
bleiben daoon ausgeschlossen; jedoch nicht 
ohne ganzliche Unfähigkeit, dermahleinst 
wieder in denselben zu gelangen. Es scheint 
gegenwärtig, daß sie alle nach England 
auswandern/ wohin schon einige sich aufdie 
Relse begeben haben. 

Rotterdam, denz.Dec. 
Ein in unsern öffentlichen Blattern befind¬ 

liches Gerücht, daß ein starkes Corps Fran¬ 
zosen an unsere Gränzen rücken würde, ist 
wahrscheinlich nur erfunden, die Streitig¬ 
keiten und das Mißtrauen, das unter uns 
herrscht, zu erweitern, und einen öffentlichen 
Ausbruch zu beschleunigen. 

Paris, vom 2. Dec. 
Man siehet nunmehro das Memoire, in 

welchem sich der Graf von G.asse, wegen 
der gegen den Admiral Rodney verlohrnen 
Schlacht rechtfertigt. Er sagt in demselben: 
„ I ch diene iezt dem Könige 38Jahre, habe 
seit dieser Zeit 18 Campagnen zur See ge¬ 
macht, und wahrend denselben 12 Schlach¬ 
ten beygewohnt. Wenn, wie nicht zu laug-
nettstes, die Eroberung von Port, unddie 
Gesänge nlehmung des Grafen Cornwaüis, 
der Unabhängigkeit von America das Siegel 

aufgedruckt hat; so ist Amerlca diese Unab¬ 
hängigkett großen Theils mir schuldig, well 
ich damals die Flotte in der Chesapeackbay 
commandirte. und an vorgedachter Erobe¬ 
rung vielen Antheil hatte. Wenn ich im 
Treffen vom 12. April d . I . nicht siegte; so 
liegt die Schuld an der zweyten und dritten 
Division der damals von mir commandirten 
Flotte. Ich würde mich mit den Feinden 
nicht so lief ins Gefecht eingelassen haben, 
wenn ich nicht geglaubt hätte, daß meine eig¬ 
nen Schiffe, die meine Signale wohl sehen 
und hören konnten, mich gehörig unterstützen 
würden. Ich habe mich eilf Stunden lang 
gewehrt, und nicht eher die Seegel gestrichen, 
bis ich weder Pulver noch Bley mehr hatte; 
meine Masten waren damals dergestalt zer¬ 
schossen, daß sie die Seegel nicht mehr tra¬ 
gen konnten, und daß Admiral Rodney sie 
mußte kappen und ins Meer werfen, mein 
Sch ff aber an einem Tau bis nach Iamaica 
mußte hinziehen lassen.,, - Gestern erhiel¬ 
ten wir die unangenehme Nachricht, daß eine 
von S t . Domingo anherokommcnden Kauft 
fartheyfiotte, etliche 60 Seegel stark, ohn« 
gefahr 70 Meilen weit von unsrer Küste, 
durch einen heftigen Windstoß ganzlich zer¬ 
streuet worden sey. Der Palmler, ein Krie¬ 
gesschiff von 6O Kanonen welches zur Be¬ 
deckung dieser Flotte mit zurück kam, und 
hier ausgebessert werdenftllte, ist durch eben 
diesen Windstoß zu Grunde gegangen, die 
Mannschaft jedoch glücklich gerettet worden. 
Briefen ausBresizufolge, haben loLinlen-
schiffe, mit siebentausend Mann Landtrupj 
pen an Bord, aM28.Nooember, unter den 
Befehlen des Hrn. von Barras, die Anker 
gelichtet, und sind nach Cadix abgeseegelt, 
um das lbst zu der, gegen Jamaika bestimm¬ 
ten Flotte zu stoßen. — Am i2ten v. M . 
ward der Durchgang des Mercurs durch 
die Sonne von allen unsern hiesigen Astro¬ 
nomen beobachtet. Zuerst wa; d dieser Pla¬ 
net um 2 Uhr 58 Minuten erblickt, worauf 
man ihn um 4 Uhr 20 M . aus dem Gesicht 
verlohr: die innern Berührungen des Ran¬ 
des des Mercurs und der Sonne geschah um 



Z Uhr 4 M . 4oSee. und uM4Uhr i 7 M i n . 
go Sec. wenn man die verschtednen Beo¬ 
bachtungen im Durchschnitt nimmt. — 
Die Dünjle, und die Senkung der Sonne 
pachten die Rander irregulair und ungewiß, 
baß sich dahero in den verschiednen Beobacht 
tungen eln merklicher Unterschied findet. — 
Herr de la Lande hat in der öffentlichen Ver¬ 
sammlung der Acabemieder Wissenschaften, 
von den verschiednm Beobachtungen, Be¬ 
richt erstatten 

Ein anders, den z. Dec. 

Seit länger denn 14 Tagen sind der Herr 
Oswald und Doctor Franklin über die vor¬ 
nehmsten Puncte eines Vergleichs zwischen 
Großbritannien und den vereinigten Nord-
amerikanischen Staaten einig geworden. 
Der einzige noch schwierige Umstand wegen 
der Gränzen ist durch die Ankunft des Herrn 
Roberts nun auch in Ordnung gebracht. — 
Eben dieses war beynahe der Fall zwischen 
unserm Ministers und dem Herrn Fitzher¬ 
bert ; alles war seit einigen Tagen schon in 
Richtigkeit gebracht, bis auf einen einzigen 
Punct, der Spaniens Interesse betraf, und 
über den man sich, nachdem der Graf von 
Aranda einen ganzen Tag zu Versailles in 
Conferenz gewesen, endlich auch verstanden 
hat Herr vonRayneval ist nun wieder nach 
London geretsee, um, wte es durchgehends 
heißt, die letzte Hand an das große Friedens-
wert zu legen, und.die Unterzeichnung des 
Brittischen Minister«! mit zurück zu brin¬ 
gen. 

Eonstanlinopel, ben?. Nov. 
Man spricht hier viel von einer Conferenz, 

welche am 21 sten October zwischen dem Dt-
van und dem Rußischen Minister, Herrn 
von Bulgakow, wegen der Angelegenheiten 
der Cl ittun gehalten worden und nach deren 
Endigung ein Expresser mit folgender Erklär 
rung desDivans nach Petersburg abgesen¬ 
det worden: "Daß die für unabhängig er¬ 
klärten Tartarn als Leute angesehen werden 
müßten, die ihren Souverain, ohne Dazwi-
schenkunft einer benachbarten Macht, ein-
und absetzen könnten^ „ Indessen scheint es, 
als wolle man hier alles versuchen, einen 
Friedensbruch zu vermeiden, daher der D i -
van auch aufdas vorsichtigste zu Werke geht, 
weil ein Mitglied desselben, welches die 
Grundregel festgesetzt hat: " E s sey besser, 
die Zufälle und den Aufwand vor, als nach 
dem Kriege, in Ueberlegung zu m hmen," 
noch folgende 4 Anmerkungen macht: 1) Es 
fehle an Soldaten, Schiffen und Geld; 2) dls 
an Rußland, vermöge des letztern Friedens, 
schuldigen Summen wären noch nicht abge¬ 
tragen. ) ) der letztere große Brand erlaube 
keine neuen Auftagen; 4) wenn die Pforte 
den Crimmischm Aufstand unterstütze, sey 
sie diejenige Macht, welche den Frieden zu¬ 
erst gebrochen habe. — Aus diesen Anmer¬ 
kungen will man folgern,daß es für die Pforte 
weder möglich, noch nützlich, auch nicht bil¬ 
lig sey, einen Krieg anzufangen. Doch herr¬ 
schet unter den Ianitscharen und Geistlichen 
eine solche Gahrung, daß man noch nicht 
weiß, was geschehen wird. ^ 

I n der privilegirten Schleichen Zeirungs-Expedition, Wilhelm (söttlied Norns 
Buchhandlung/ ist zu haben: 

1) Michael Krammer, Betrachtungen über die Leidensgeschichte Ich, Christi am Oelbergc, ,ster Theil/er.3. 
Prag, 781 i Rthl. 2) Herrmann GoldhagcnkurzeLebcnib(schr(ibung dcrHcil'.gcn Cottcs, 4T! eile, ßr. 8. 
Mainz, 776 4 Rthl. ,5 sgr. 3) Der in dem katholischen Glauben gründlich unterrichtete Christ, tter 
Theil, gr. 8. Salzb. 782 13 sgr. ' 4) P. Martin von Cochem, verbesserte Legend der Heiligen, gr. 4. 
Augsp. 779 2 Rthl. 25 sgr. 5) "Waz Franz, geistliche Reden an den Feyertagen durchs Jahr, gr. 8. 
Breslau, 783 1 Rthl. 6) über das Geheimniß des 
Leidens Jesu Christi, 3 Jahrgänge, in 7 Theilen, gr. 8. das. 77Y — 782 4 Rthl. 7) Thomas Wey-
dessers Sonntagspredigten, auf8 Jahre, 4 Theile, gr.8. das. 780 — 782 ^ Rthl. io sgr. 8) Tho¬ 
mas Weydeffcr̂ Festtagspredigten, i.Zter Theil, gr.8. das. 781 1 Rthl. 2O sgr. 

Künftige Mittwoch werden wegen des Festes keine Zeitungen ausgegeben. 
Nachtrag 



Machtrag aä No. 151. Montags den 2) December. 1782. 
Mi t dem Bogen F fhat die iote Hlranumeralion aufdie Briefe von Breslau ihren An-

Gng genommen/ welches hiermit den respect. Hrn. Pränumeranten angezelget wird mit dem 
Ersuchen das Pranumerations-Quartql von 16 Gr. gütigst einzu senden. Breslau den 18. 
Decemberi78o. Wilhelm Gottlieb Korn. 

(Ver?auf4 Rei t -und 2 Rutschen-Pferde.) Dem Publiko wird hiermit bekannt 
gemacht, daß in dem aufdem alten Schießwerder gelegenen Obristlieutenant von Haabeschen 
Hause den 27ten hujus Vormittags um io Uhr4 Reit^ und 2 Kutschen-Pferde öffentlich aus-
Oebothen und den Meisibiethenden kauftich überlassen werden sollen. Es haben demnach 
alle und jede, welche von diesen Pferden etwas zu erstehen und käuflich an sich zu bringen Lust 
und Belieben tragen, an dem vorbemsldeten Tage in dem von Haabeschen Hause sich einzu¬ 
binden, ihr Gebot zu thun, und alsdann zu gewärtigen, daß diese Pferde dem Melstbiethenden 
Hegen baare Bezahlung in Ceurant werben zugeschlagen werden. Gegeben Breslau den 
27 Dec. 1782. ^ Königl. Preuß. Breslau ische Obiera mtsregierung. 

(Läiaal^Q'rat^ Von der Könsgl. Glogauschen 
Oberamtsreglerung wird die abwesende Eva Dorothea verehlichte Münsterbergin geb.Fritzln 
aufdle von ihrem Ehemanne allhier gegen sie angemeldete Eheschewungsklage,hiermlt öffent¬ 
lich vorgeladen, daß sie sich binnen 3 Monathen, und längstens in dem aufden iZ Februarii 
3783. anberaumten Präjudiclal-Termine vor dem ernanntem Deputato Oberamtsregie-
rungsrath Lmanus Vormittags um 9 Uhr aufdem hiesigem Schloße in Person gestern, und 
Des Versuchs Her Sühne, so wie in dessen Entstehung die vorschriftmäßige Instruction der 
Sache zum Spruch, im Fall ungehorsamen Außenbleibens aber gewärtigen solle, daß sie für 
eine boMche Verlaßerln werde geachtet, und sowohlanfdie Trennung der Ehe, als auch auf 
die Strafeder Ehescheidung erkannt werden wird. Wornach sich also dieselbezu achten hat^ 
Gegeben Mogsu ben^5Oct.i782. 

"LckKai-^irarw des Schneidermeister Iosepl) S t rohof . ) Vor der Oberschle-
fischen Oberamtsregierung all hier wird der Schneidermeister Joseph Strohoff, 26 inKanuam 
seines Eheweibes, Constantla geb. Richtern, wegenböslicher Verlassung derselben, hierdurch 
säiÄalirer vorgeladen, den 2 l Dec. a.c. den 21 Januar 1783. UNd in ^ermmo peremrono 
den 21 Februar 6.2. vor dem Aßistenzralh Schuttes, quaDeputaro in Person zu erscheinen, 
die Ursachen seiner Entweichung anzuzeigen, und in Entstehung der Sühne rechtliches Er¬ 
kenntniß, bey ungehorsamen Aussenbleiben aber zu gewartigen, daß die bösliche Verlassung 
für erwiesen ck«gP>ommen, und die Ehe in contumaciam werde getrennt werden. Brieg den 
11 Nov. 1782. Königl. Pr. Oberschl. Oberamtsregierung. ^ 

(Verkaufverschiedener Mobil iel t .) 
daß die zum Nachlaß der verstorbenen Johann Friedrich Weischedeschen Eheleute gehörigen 
Effekten, bestehend in einigem Leinenzeug und Betten, Kletdungsliücken und andern Modi-
lien, am 30 December c. 2. Vormittags um 9 Uhr auf dem hiesigen Rathhäusltchen Fllrfien-
saale pudlica auÄioniz leze verkauffet werden sollen. Wornach sich Kauflustige zu achten« 
Breslau den 26 Nov. 1782. 

Fernerweitigerverkaufs-Lermin desRirstenschen Hauses. Oa ein ander¬ 
weitiger Bietungs-Termin auf das volunrarie lubkattirre Christian Heinrich Kirstensche l« 
der innern Nicolaigasse zwischen den 0 . TratteS- und Klelnwächttrfchm ruucljz lub ^0 .176 . 



gelegene zu 6 pro Oent aufz833 Rthl. l6 Gr. und zu 5 pro lüent auf466c) M h l . gerichtlsH 
abgewürvigte Hauß anberaumst und hierzu der i6 Januar 778;.bestimmt worden; Als 
wird solches dem Publiko hiermit bekannt gemacht und Kauflustige eingeladen, an ermelde-
tem Tage Vormittags um 11 Uhr vor dem Städtischen Wayseaamt ihr Gebot abzulegen, wo 
V e n ^ ^ s ^ a g u n K halber das weitere befunden w^delnvird^ Breslau den 5 Dec. 1782.' 

(Verkauf des Anna M a g d ^ Hauses.) Die Breslauischen 
Stadtgerichte machen hiermtt bekannt, daß das Anna Magdalena Wendigische aufder 
Zerbergasse zwischen den Rauchbar undTannhauftrschen^unci^ sub No. 320. belegene auf 
5616^ Rthl. und resp. 1940 Rthl. gerichtlich abgeshätzte Hauß lubkaliirer werden soll, auch 
zur Imitation aufdasselbe der 29 Oct. 29 Nov. und der zo December c. 2. pro ̂ ermimz plX« 
stirer worden, auf welche Kauflustige und baare Zahlung zu leisten fähige hiermit eingeladen 
werden. Breslau den 13 Sept. 1782. 

(Verpachtung des Dohm Breslau den 2zten 
Nov. 1782. Da mit Termino Georgii 1783 das hiesige Dohm^Capttular-Brauhauß, wel¬ 
ches bisher einen jährlichen Zins von 266 Rthl. 20 sgr. ssetragen, ferne weit verpachtet wer¬ 
den soll, so können sich Pachtlustlge in der Capitular Eanzley allhier aufdem DohmeFrüh 
um lo Uhr melden, und die dicsfallige Bedingniße erfahren. 

(Neuer Verkaüfs-Lermin des Seippelischen Hauses.) Von dem Amte des 
Fätstl. Sti f ts zu Unser Lieben Fraun auf dem Sande zu Breslau wird hiermit bekannt gê  
macht, daß der io Januar des bevorstehenden i78?sten Jahres zu einem neuen Biethungs-
Termin auf das subKaKa stehende Selppelisch eHauß ausdem Sande, welches auf^Oo Rthl. 
abgeschätzet,unddaraufbereitsZ575Rthl.gebochen anberaumetworden,wozuKaufiustlgs 
Früh um lo Uhr^rge^aden werden. Breslau den 2 N o v ^ i 7 8 ^ _ _ „ _ 

(Aedouren.) Einem hochgeehrtesten Publiko mache ich ergebenst bekamst 
Ben WMter-Lusibarkeiten während dem bevorstehenden Carneval wiederum den großenRe-
doutensaal auf der Blschofsgasse gemlsthet habe. Es werden überhaupt 13 Redouten ge¬ 
halten werden. Die erste Sonntags den 29 Dec., die 2te Mittwochs den 1 Januar a. f. als 
am Neujahrstage, alle Mittwochen wird continulret werden, außer den 2Aen, wo die Re^ 
doute den 24ten, als S r . Königs. Majestät afterhöchsten Geburtstage, seyn wird. Die lezten 
zwey Sonntags nebst Fasching Dienstag machen den Beschluß. Die Musik nimmt ihrcw 
Anfang gleich nach 6 Uhr. Das kegegeld ist bekannt. Außer den bestimmten Redouten-
tagen in der Woche können auch gegen einen billigen Preiß Hochzeiten, Piqueniques, Balle 
und Kranze! daselbst gehalten werden. Ich werde alles mögllche thun, um dem Publiko ge¬ 
fällig zu seyn^d verspreche mir einen gük̂  Schmidt. 

^^"Bey Wentzel und Schildbach in der goldncn Krone am Rings, ist heute extra schon Ham-^ 
burss^Pöckelfteisch Hamburger geräuchert Rindfleisch, und sehr schöne frische Austern so¬ 
wohl in Schaalen als ausgestochene, Sprotten und Bücklinge, angekommen. M i t Vtzn Aus 
fiern wird alle Posttage continuiret, und sind stets zu haben. 

"Äl leichand Delicatejsen und Vvaarcn.) Bey Wentzel und Smtldbach in der gold? 
nen Krone am Ringe, sind stets ftischs Austern, sowohl in Schaalen als ausgestochen, von 
den besten Gattungen, zu den billigste; Preisten zu bekommen, desgleichen ächte Harderwicker 
Speck- und ordinaire Bücklings Sprotten, margonirtcn Lachs und Brücken, geräucherten 
^wohl ordinären als den bekannten ex r̂a deilcaten Lachs, f. Provenceröl, Capern, Oliven in 
Gläsern, Genueser Sardellen französische f.Conficturen, Sirop de Capilaire, Sirop b'Or-
sade, große italienische Maronen, Castanien,, Japanischen Sojasaft, den Braten den hohem 



Gont zu geben, Ostindlsche Vogelnester, detto eingemachten Ingber, elttgemachie Muscak-
nässe, f.Mandeln in Schaalen, Trauben-Rosinen, feinste Sorten Thee von2bisioRchl. 
das Pfund, candirtePomeranzenfchaalen, f.BourqognerWetne, f. Champagner weissen, 
detto Oeil de Perdrlx, oder rochen, diverse Sorten Wiener Nudeln Wiener Grles, f. hcllän-
bizche Perlgraupe, den besien Preußischen Schwaden, Citronen> Nürnberger Pf ffergurken 
in Gläsern Limburger Kase^ 
sowohlkevantischen als Martinique, mit Brennzettel, wobey wir wie bisher alle Besorgung 
in den König!. Aemtern, zur Bequemlichkeit eines jeden, mit Vergnügen übernehmen, auch 
viele andere hier nicht benannte Deitcatessen, und achten Capo Wein von Constantia, Hams 
burger geräuchert Rindfleisch, Hamburger Pöckelssetsch, Westphalmger S6)inken, Preß- und 
Splckgänse, Gänsib äste, Cervelatwürste, Braunschweiger Mett- und Zungenwürste, Ca-
viar. Eyder Donen, Muscheln margonirt, und frischer Eydamer Käse sind unterwegens und 
werden ehestens ankommen und davon alsdenn Anzeige gemacht werden. Auch sind nach 
Beschaffenheit der Jahreszeit aber nicht immer, folgende Seefische frisch aus der See zu ha¬ 
ben : frischer Lachs, Cabliau, Schellfisch, Dorsch, Stinte, Seekrebse oder Hummers, See-
Spinnen, See Zungen. Herrschaften oder Particulters, welche ein besondres Veegewächse 
zu haben wünschen, und uns ihre Commlßiones aufgeben wollen, werden, so wie jeder andrer 
Auftrag, womit man uns zu beehren die Gewogenheit hat, prompt besorgen, unb darüber die 
nöthige Erläuterungen pfltchtmaßig mit dem größten Vergnügen geben. Briefe und Gelder 
werden von Auswärtigen gefälligst franco erwartet. 

(Hoccerie-Nachricht.) Diejenigen Interessenten die ihre Gewlnnste 4ter Classe 
T2ter Berliner Classenlottecie noch nicht in Empfang genommen, werden höflichst ersuch^ 
solche gegen Ruckgabe^hrer gewonnenen BilKtS gefalligst in Empfang zu nehmen. Die Re-
Novation der nicht herausgekommenen Loose muß zur 5ten und lezten Classe bis zum 4tenIai 
^uar i 78 ; bey ohnfehlbarem Verlust alles Anrechts <m dieselben̂  für das Ganze mit 5 Rt l . 
12z sgr. in Cour. mit 2 Rthl. 2 z z sgr. für das Halbe, und mit 1 Rt l . lossgn für das Viertel-
loos geschehen. Nach Verlauf dieses Termins werden keine En/schuldigungen, sie mögen 
Nahmen haben wie sie wollen, angenommen, sondern die nicht bis zum 4. Januar renovirten 
Loose werden als abandonict an andere Liebhaber verlassen. Es wird also ein jeder ergebenst 
ersucht, sich vor Schaden zu hüten, unddieSchuld selbstbeymessen wenn er ohne mein Ver¬ 
schulden leidet. Kaufioofe zu dieser vorzüglich soliden und vortheilhaften Lotterie ^ter unb 
^ezter Classe, wo die Hauptgewi mste vorkommen und die den 1 z Januar 178?. gezogen wird, 
stehen ganze Loose a 15 Rthl io Gr, inLouisd'or oder Fr.d'or a 5 Rthl. oder Courant 16Rtl. 
52^ sgr. Halbe a 8 RN. 6^ sgr. und V:ern lloost a 4Rt l . zz sgr. zu diensten bis zum Zlehungs-
tage den iz Jan. 178^. Folgende Gewjnnste bletet dlest Classe dem Publiko an: 1 Preiß 
a i2OOONthl. 1 2 6000 Rth l . l2zc)(X)Rthl. /H2ooc>Rth!. 4 2 i 5 o o R t h . 8 2iOoc)Rth. 
I 2 3 5oc)Rt. 2O3 25oRt. ZO2i5ORt. 5c>3lOc>Rt. 50275 R t . i iO2 5oRt< 2 ^ 0 2 2 5 ^ 
Hoo 22ORt. 52022 liz R t . nebst IO Prämien von ic^o. 60.54 5OUnd4oNthl. auf Nieten. 
Briefe und Gelder werden gefälligst franco erwartet. Auch zur Berliner Iahlenlotterie wer¬ 
de alle beliebige Oatze jederzeit angenommen. Plans von beyden Lotterien gratis. Jeder¬ 
mann kan sich wie immer, diepronptesse and accmateste Bedienung versprechen. Breslau 
Den i6Oec. 178'. I > D Wet>tzel in der goldnen Krone am Ringe. 

(U?ol)ttungen;uver?niechen.) I n N o 1213. am Ringe ist der zweite unddritte 
Stock erste er auf Ostern, der zte Stock aber bald zu vermiechen. Auch ist dabep allenfaltz 
Slal lung zu bckommcu. 



Bey dem Buchbinder' 
I oh . August Trewendt wohnhaft auf dn Schmiedebi ücke ohn weit dem Ringe, find in seinem; 
Laden, wie auch den jetzigen Christmarkt in stmer Baude näckst dem goldnen Hund, verschie¬ 
dene gebundene Kirch und Schulbücher, wie auch Som entere, Etuis, Flacon, Safianische 
Brieftaschen nnt Oehlhaut, fein gemahlte ABC. kleine Calender in seiden Zeug, Wünsche^ 
und andere Buchbinder^Sachen, zum Weihnacht^ Geschenk für Kinder, um billig 
gen Preiß zu haben. Auch werden daseist zu Sch lnuck und Silber Futterale verfertiget^ 

" ("Wagen zu verkaufen,) Es iwd eineParthie mm Fuhrwesen taugliche Wagen 
UM sehr billigen Prelß zu oerlaussen,, und sich deshalb im Maorittenhoftallhier bey dem ge-
westnenLazaretb-InspectorH mvem melden 

(M ' ippe l zum ansehen und verkauf . ) Einem geehrten Publiko wird besannt 
gemacht, daß diese Weihna^tsze^t über bls Lichtmesse dassöbekandteFelderlDeKrippelim 
Tanniggäßel aufder CatternAasse die stetnermn Stiegen hoch, täglich und des Abends zu 
sei)en ist, welches auch Ltebhabemzum Vekaufangebothen wirb, da es besonders mit vielen 
neuen Decorattonen, welche alle beweglich, sehr verbessert worden ist.. Breslau den i6ten 
Dec. 1762.. ^ ^ . ^ .,. . 

( verkauf zweyer HKuser/ w e i n e , B a u m ö l / Fourage/ und R a u f rohen 
Garns ) Feste nberg den^^Dec. 1782. Der Wirth der Häuser N0.42 und 1^4. bietet 
beydeHäustr mm freywilltKen Verkauf aus, ersteres ist mit 5 Stuben, Etuben^Kammern^ 
maßioen Kellern, Ställen undGarten versehen, und ;ur Handlung sehr wohl aptiret; zwei-
teres hingegen hat 2 Stuben, Stuben Kammern> Alkoven, Keller und Garten, welches für 
Privatpersonen so von ihrem Vermögen leben gut eingerichtet ist. Wie nicht weniger em-
pfichlet sich derselbe, ft indemHause No. 42^, welches hart amSchloße angravM wohnet, 
zur gnädigen und geneigten Abnahme Ungarin und allerley Französischer lc. Weine, wel¬ 
che aus erster Hand verschrieben seyn. Ord. Baumöl> wer dessen benöthiget, stehet zu dien-
Ken. Auch gjebet derselbe Auskunft, wo Fourage an Hafer, Heu, zu bekommendes mag für 
hikfigeIuliusburger oder Oelsner:c. Guarnison zum Liefern seyn, alles von bester Güte und 
billigen Prelßen. Solle auch jemand von denen resp. Hohen oder niedern Personen gute 
Garne zu verkaufen haben, so ist derftlbe bereit, diese gfgen vorgeschriebene Waare umzutau-
fthen^oder auch baar zu bezahlen. ^ ^ ^ ^ « ^ _ _ _ ^ ^ ^ _ _ . 
' ' ^ ^ ^ N H n o einigerents^ Greiffenberg den7Dec. 1782.. 

Das Königs Acciseamt allhier oinret hlerdurch diejenige entsprungene Defraudastten, welche 
in der Nstcht vom i Zlen zum i9ten Nov. 2 c. von denen Feldjägern Probst und Consorten, 
bey Schooßdorfangfgriffen worden, und mit Hinterlassung 6 i Pfund rohen Coffee, 20 Pfd. 
gebrannten diw, «s d l Dutzend Leine Tüchel, die FluGt ergriffen, vorselbigen binnen 6 Wo¬ 
chen, sier^wwme aber den ^Januar 1783. zu erscheinen, von ihrer Entweichung und dem 
daraufhabenden Eigenthums Recht, Red und Antwort zu geben, oder zu gewärtigen, daß 
im Nlchierscheinungs FaV sämmtliche Waaren werden confiftirt, und zum Besten der Kö-
nlgl. Straf Eüsse verkauft: werden^ 

(Aufbiethung desGuchesMIarschlischhammer.) Nachdem bei der Herzogllch-
Virtemberg Oelmschen Regierung, aühier 26 lnttHnti^m des Königlich Preußischen Lieute¬ 
nants, Ernst Friedrich Bernhard von Heugel, sein dem König!. Preuß. Obristlientenant 
und Flügel-Adjutanten, Ernst Sylvius von Prittwitz, abgekauftes, im Fürstenthum Oels 
und dessen Trebnjtzschen Creise gelegenes Guth MarschUschhammer, oder Docnbrave per 
^ubU«klyc!2MKUl, gerichtlich aufgeboten und alle diejenigen, so daran einiges Recht und 



MlHrÜch haken, 26 llyui6imäum et julliNcanäum prastensa sul> poena p«eelul! etpewetni 
Neneü psrelncoliovorqeladen'worden Als werde« auch hierdm ch alle und jede Realpröten-
dencen, so an gedachtes Guth MarsHliichhammer, esseyan E^mßgeldern, 2nm'z lleclin« 
bu';, oderunablößlichenZlnstn, Renten und Eintünsten, nicht minder an 56svimril)U5 per-
lQNHiibn8. in so weit solche auf be^anuttm Guthe ccustimiret sind, ober sonst ex yuocunquo 
Tapire einiges Recht uno AnsplUch zu haben rel meinen, peremrone unter Androhung der 
Präklufion'undA^^ indem an-
gesezten l̂erm naßeremwrjo oen 2O^Abr< a.f 178?. Vormittags um 9 uhrin der Ht'rzogl. 
Regierungs 
qpH l)epu Äto lüoi l^ i i , pe so llich, oder durch zulaßige Bevollmächtigte, wozu ihnen alle»? 
falls die hiesigen Gerlchts-Avsistenten, Gumpriche, kindner und Iachmann vorgeschlagen 
werden, zu erscheinen, und thce vermeintliche Rechte und Anspräche aä^krococollümgehörig 
anzumelden, und zu jusiificiren. Oels den 29ten Octoßer 1732^ 

Herzoglich Würtemberg Oeißischc Regierung. 
(LäiÄk^kI t lo^der Gläubiger ewiger alten Schuldpoßen) Tarnowltz: 

den 16. November 1782. Von der Standesherrl. Beuthnischen Regierung werden »ä 
Instannam des Christoph von Koschuehfy nachbenannte aufdrn in VerBeuthner Standes-
herfsKaft belegenen Güthern Alt-Tarnowitz Oppaldwltz und Antheil Pntowletz cum^p-
pertinemi« intabullrte Vchuldpossen als r)2ODO Thaler Schl. ex Oklißawrio der Ev<r 
Eltfäbtth von Spronsky g dohrne von Huncheriwund^ ihres IVIgriti George Leopold von 
Sptonsky äeäatn29.Sept. 172z etconfirm, I M N Iauuar 1724 für den Doctor Johann 
Hynitsch. 2) I3Z3 Rthl. 8Ggr. ex ttbligawno des George Joseph von Gusnar cle 6ato 
et connrm. I2ren Januar 1752 für den Rudolph Iostph votk Iawatzky und dessen Ehe-
consortin Anna Maria geborne von Reisewtß, welHes Capital glsichgebWlter von Ja-
«atzky laut Instruments vom ,2ten Januar 1759 jedoch ohne Beitriteselner ChecONft̂  
an den George Freyherrn von Dolec?ekeedlret z) 5OoHor^exQWMwn0deb F r ^ ^ 
<^usnar äeäato den2yten December 1758 ercon^rm. den zten I W t l^g/furKen George 
Casper Freyherrn von Saingenois hiermit und per KuKIlca proolamaca gerichtlich aufge-
boten, und alle diejenigen, welche an obbemeldte intabulitte UGchulVposten einen gegrün¬ 
deten Anspruch zu haben vermeinen, besonders der Tloctör Johann Hynttsch, der Rudolph 
Joseph von Iawatzty und dessen Eheconsortln Mnq.Maria gebvrnIvdnReisewitz, so wie 
des gleichgedach en von Zawatzky ^eNionarius der George Deyherrvon Doleczeck und der 
George Casper Freyherr von Saingxnois oder derselben etwannlge Erben Ceßlonarien 
oder andere Briessinnhaber peremtorie,. uttter Akdrohung der Praclufion und Auferle¬ 
gung eines ewigen Stillschweigens uüdexNMow zu verftigender Löschung obgedachte ; 
Realposten in den Grundbüchern citket und befehliget, daß in dem letzttn Lernuno den 
loten März des Jahres 1783 vor der Beuthner Gtandesherrl: Regierung Vormittags 
um y Uhr entweder in Per on oder durch einen zulsßigen mit gerichtlicher Vollmacht und 
hinlänglicher Instcuckion versthenm M^äurINum erschê ^ ihre diesfallige daran 
vermeintliche habende M G e m M Ansprüche 2ä«rm^ 
ßciren. ^ 

gissrasuft cirirLT hiermit ecll^lner die beyde« hiefigen Stadt Kinder, 1) Gottfried Rodee, 
»elcher als HandfHnmachefgeselle, und 2) Carl Friedrich Heuschuck, der als Böltgergelelle' 
schon vor vielen I W e w von hier weg austte Wanderschaft und ausser Landes gegangen t f i ^ 



sich binnen 52 Wochen a Dato, peseanorie aber auf den i2len Mart l l 2. e. wieder Hieselbst 
einzufinden, vor uns auf hiesigem und von ihrem bisherigem Aus¬ 
bleiben Red und Antwort zu leben, widrigenfalls aber zu gewärtigen, daß sie mit Ablauf die¬ 
ses Tages aller Vermögens A f ttt ex quocai^ue capite er rkulo verlustig erklärt, und sol¬ 
che sie haben Nahmen wie sie woüen, zum Besten der Arbeitshauß Casse conliscirr und ein¬ 
gezogen werden sollen.^ ^ ^ 

(N il^H^QtHcio verschiedener Abwesender aus Grortkau.) Von dem Magist? at 
zu Grottkau werden auf Konigi. allerhöchsten Befth! die seil einigen Jahren her theils mit, 
und zum Theil ohne Erlaubniß von hie abgegangenen und ausgetretenen Cantonisten und 
Bürger^Kinder, als: 1. Balthasar Neißner, 2 IaccbNeißner, ?.Casp.Bazelt, 4.FratU 
Carl Sinnem eich, ^.Fran.Wetfi 6. Joseph Ot?menreich, 7. Franz Vogt 8. Franz Carl 
Mann ^CarlTrensin, 10. P.MppPnusser, i lCar lVogt , 12. Franz Miller, i^j.Geo. 
Komroftky, i4.Iostph Hevwtegrr, 15. Joseph Splelvogel, hierdurch nicht allein zur Rük-
kehr inSr^Königl.Majestaz Lande a^erinnrt,"a!s auch zugleich binnen 12 Wochen sciliiali-
eer, und peremrorie aufden Z l Ja uar 178; citiret, gemeldeten Tages allhiervor dem Mas> 
gistrat zu Rathhause zu erstl)eine^, von ihre^ Emweichung Ned und Antwort zu geben, im 
Ausble bungsfall aberzu gewärtigen, daß ihr sowohlgegenwärtiges als zukünftiges Vermö¬ 
gen zur Köntgl. Arbeitshauß Caffe eingezogen werden wird, als wornach sie sich sämmtlich 
zu ach ten haben werden. «„««„^^ 

^ K ^ i ^ ^ m t i o ^ini^er adrvesendett Sradckinder zu Nimptsch.) Auf aller¬ 
höchsten Befeil werden folgenoe Stadtkinder: l . Christian Gottlob Tschoch, Posamentierer, 
2. Benjamin Langer, Kirsckier, 3. Carl Joseph Karger, Büttner, 4.Iohann Friedrich Lan¬ 
ger, Tuchmacher, 5.ChristianGottlieb^Iagner,Handsckumacker, 6- ChristianGcttiieb 
Kaltcnbru'lN,Müller, 7.Joseph Sckwartz,Äp"tbeker, 8 CarlWilh.Bittermann,Tischler^ 
H. Samuel F iedriG Kretzlg, Weisgä her, 10. Johann Gottfried Reichkrämer, Kirschner, 
die schon bey geraumen Jahren von hier abwesend, und von ihrem Aufenthalt weder lhreü 
Ellern nock Vorm ndern ni ̂ t s wissen lassen hiermit nicht allein zur Rückkehr in die Kpnigl. 
Lande zurück beruffen, sondern auch binnen 9 Mouacheneä^ u,.d zwar peremtone auf 
den 12 Juni! 178;. aciciriset, gerügten Tages in ̂ uriazu erscheinen, von ih? em Aussenbl« lben 
R^d und Antwort zu gebe«, im Äusbleibungsfall ab rzu gewarttgen, daß sie aller Ve.mö-
gensanfalle ex^ulicunque capice et nrulo vor verluMg erkläret, und selbiges, es habe Nahs 
mcn wie es wolle, zum Besten der Arbeltshaus Casse eingezogen werden solle, wornach sie 
itchzuachten N i m p M den6Sept< 1782. 

( L ä i ^ I ^ l c a n a verschieden^ ausgenetelier Cantonisten.) Wanowitz den 
27Sept.i782. Das Hochgrafiich von Würbenfche Wanl)witzer Iustitiqriatamt citiret d 
von hier ausgetretene Cantonisten, und zwar: Andres Probte, Andres Beyer, Leop« Stertz, 
Carl Klehr, und Andres Unruh, von Wanowitz. Augusiin und Anton Tusker, Florian 
Furch, Carl Marker, von Deutsch-Neukirch, Malbes König, von Hc hndorf Franz Ull-
mann, von Rosen Ioh.Pletzner, Fran; Fusscck Alex Tinel Andres Bnrkert, M ^ t i n 
Gotter, Heinrich Neugebauer, Martin Neugebauer Franz Heinrich, und Johann Heinrich, 
von Sauerwitz, a Dato binnen 6 Monathen, peremcorie aber de::27Mart<i 1783. bn) Ver¬ 
lust ihres aeqenwärtigen undzukünftlqen Vermögens ins Land zu revertiren/ und vordem 
hiesigen Amte über ihre Entwelchung Red und Antwort ui geben 

( Ratsch den i ^ ^ t t ^782^ 
Von dem Iustitzamte der hiesigen Hohen Deutschen OrdLNsgüther werden die ausgetreteney 



Cantonissen, alsr Anton Kunerth, Franz Fuß, Franz Fuß, Johann 3elchmann,CraMus 
Teichmann, aus Throem und Franz Siegert, aus Ratsch vorgeladen, a Dato binnen 6 Mo¬ 
nathen, peremwri'e aber aufden 22 Aprtl i783.vorbem hiesigen Amte zu erscheinen, und über 
ihr ohneUaubtes Ausbleiben Rechenschaft zu geben, ausserdem sie zu gewärtigen haben, baff 
nicht nur ihr gegenwärtiges ssndern auch zukünftiges Vermögen dem KöniF^i lco werde zu¬ 
erkannt werden. / 

(^6'lgHl.cir2ti0 einiger ausgetretener C^ntsnisten.) Soppäu den 26 Oept. 1782. 
Von demIustlßamte der Deutschen Ordensgüther Soppau werden die ausgetretenen Can-
tonisten, als: Hans Georg Lammel, und Joseph Pollke, von Soppau, Hans Georg Kraut¬ 
wurst, Leonhard Frank, und Georg Krautwurst, aus Kreitzendorf, vorgeladen, a Nato bin¬ 
nen 6 Monathen, peremwris aber bis aufden2y Marti i 1783-bey Verlust ihres gegenwar« 
llgsn und auch künftigen Vermögens, ins Land zurückzukommen, undvordeM Iufiitzamte 
über ihr Ausbleiben Rede und Antwort zu sieben. 

Liptin den 2O Eept. 1782. 
Von dem hiesigen Iustitzamte wirb der ausgetretene CantonistFlanz Schmusch von da citiret 
ẑ Dato binnen 6 Monathen, peremwne aber auf den 2z Mani i 1783 bey Verlust seines ge¬ 
genwartigen wie auch künftigen Vermögens, ins Land zu revertiren, und vor dem Iustitzamte 
Hieselbst über sein unerlaubtes Austreten Rechenschaft zu geben. 

verschiedener ausgen Deutfch Cravarne 
ben6Oct. 1782. Von dem Hochreichsgrafiich vonSchafgolscheschenIustitzamte werden 
die von hiesiger Herrschäftgebürtige ausgetretene Cantonistkn, nehmlich: Joseph Slischah, 
Joseph Hudeczek, Johann Geidu, Matthes Hallfau Johann Revera, von hier, Mathes 
Kaluza, Michel Malitz, Andres Skrzeczek, Bernard Etirsky, Jacob Waclawitz, und Franz 
Taeho, von Kauthen, vorgeladen, a Dato binnen 6 Monathen, peremrorie aber aufden 
59 April 1783. sich vor dem Gerichlsamte zu gestellen, und über ihre Entweichung Rede und 
Antwort zu geben, widrigenfalls sie zu gewärtigen haben, daß ihr hinterlassenes Vermögen 
eonfisciket, und sie aller Erbesanfalle für verlustig werden erkläret werden. 

(lläiKÄ^cilarlO einiger ausgetretener Camoniste^.) Hennerwitz^en2Oct. 1782I 
Von dem hiesig-n Iustitzamte werden die von hier gebürtige ausgetretene Cantonisten: Jo¬ 
seph Stirnadel, Johann Scholl, und Johann Wildner, vorgeladen, a Dato binnen 6 Mona¬ 
then, peremwrie aber den loApri l 1783. bey Verlust ihres jetzigen und etwanigen künftigen 
Vermögens, i ŝ Land zu revertiren. ^ ^ ^ 

"LSÄHi>c!i3auc) des Lodaksspinner'Gesellen Christian F r N l ^ i ^ l t h ^ 
Bey den Stadtgerichten zu Landsberg an derWarthe wi ld der seit dem Jahre 1751. abwe¬ 
sende, in diesem Ichre auf die Wanderschaft gegangene und vor dem siebenjährigen Kriege 
unter das damalige Greuadlerbataillon v. Billerbeck in Preußische Diensten aekommene, zu 
Lanbsberg an derWarthe gebohrneTobakssp nner-Geselle Chrijiian Friedrich Walther, aä 
inttantlÄM seiner Geschwistere, welche von dess-3 Leben und Aufenthalt nach der Torgauer 
Bataille die lezte Nachricht, nachhero aber seit 20 Jahren aller Mühe ohnerachtet von! ihm 
nichts mehr erfahren können, hierdurch eckttHliter er peremwrie vorgeladen, daß er sich 
alDato der ersten Bekanntmachung binnen y Monathen, nach Vorschrift der Gesetze, und spä¬ 
testens in Termino den 17 Iunl i 1783 Früh Morgens um 9 Uhr zu Rathhause, oder in jder 
Registratur gedachter Stadtgerichte, schriftlich oder persönlich melde, und daselbst wegen sei¬ 
nes Vermögensnähere Anweisungmit Ablauf des aufdea 57IUNU1783. anstehenden I'er-
mim ßer^mtorü aber zu Kewärligen habe, daß er hiernächst gesetzlichen Vorschriften zu Folge 



für tobt erlläret, und sein zurilckgelassenes väterliches Erbguth, welches mit Zinsen auf i IG 
Rth l herangewachsen, denen sich aä ̂ abgemeldeten nächsten Geschwistern Jure luccegssonis 
»b imeNaw werde ausgeantwortet werben. Landsberg an der Warche den 9 Aug. 1782. 

(cicatio einiger Abwesender von Frankfurt!) an der Oder.) Bey dem Magi¬ 
strat zu Frankfunh an der Oder find die Abwesende 1. Maria Zwttüngm des auf der Damm 
Vorstadt verstorbenen Bürgersund Fuhrmann Christian Richters Wittwe unb 2 deren mit 
ihren verstorbenen Ehemann erzeugten Sohn Nahmens Michael Richter. 3. Carl Gottlieb 
Mullpr, welcher n«ch erlernter Büchsenmacher Profeßion vor vielen Jahren in die Fremde 
gegangen, und also 
veremtorie vorgeladen, Haß sie innerhalb 9 Monaten Patestens aber den 27. August 1783 in 
öffentlicher Rathsstube, oder in der Registratur Persönlich oder schriftlich sich melden, von 
ihren Leben und Auffenthalt Anzeige thun, oder im Fall des Aussenbleibensgewärtig seyn sol¬ 
len, daß nach denen Landesgesetzen, wider fie erkannt, îe für todt erkläret, und ihr Ver¬ 
mögen ihren bekannten nähesten Verwandten verabfolget. Die etwa unbekannte Erben? 
und Nachkommen aber, mit ihren etwannigen Erbrechte gar nicht weiter gehöret werden 
follen. 

(LäiHai-ciratiodesMühlscherS^m.Wagner.) Wiersdodf, Frantensteinschen 
Crelßes, den 27 Juli i 1782. Von dem Hochgrafi von Schlabrendorfschen Gerichtsambe 
ist der von hier gebürtige ^Jahren 
verschollene Muhlscher Samuel Wagner, auf Merhöchsten Königs Befehl eaiiiaiitel cmrr, 
daß er oder seine etwanige Leibeserben binnen 9 Monathen, peremwneaberden2istenMay 
1783. sich persönlich oder schriftlich melden und resp. leglt i^^ 
gung, daß besagter Samuel Wagner nach Ablauf dieser Frist bey fernern AusblMen fur todt 
erkläret, und sein Väterliches Erbtheil seinem Bruder und Schwester-Kitwern mrd Msge-
folget werden. Wie dann seine etwaniae keibeserben, wenn sie sich zu melden und zu legiti-
mlren unterlassen, zu gewartigen Habens daß sie von dieser Erbschaft ganzlich ausgeMo^^ 
Werden sollen. 

( citatio 6 citiret denSchumacher Ge¬ 
sellen Gottsried Scholz, welcher über 30 Jahre, und dessen Bruder den Schlossergesellen 
Melchior Scholß, welcher über 15 Iahreaus Naumburg amQueiswofie in Arbeit gestan¬ 
den, den Hans Caspar Hartwig so als Füsilier des damalig von Gablenzschen Regiments 
Anno 1761. in der Kunersdorffer Bataille von den Russen gefangen worden, und dessen 
Bruder Anton Hartwig welcher 1754 zuletzt als Pferdejunge in dem hiesigen Stadtdorffe 
Graben qedienet, den Franz Joseph Kastlrcke welcher 1761 mit den Russen aus Gräben 
weggegangen, und die Anna Rosina Webern welche 1761. an einen Rußischen Wachtmei¬ 
ster sich verheyrathet und verschollen, oder deren etwannige Leibeserben, binnen 9Mona¬ 
then vom iy . m.e. angerechnet in I'ermims den 22. Octobera.c. den 24. Januar, beson¬ 
ders aber in T'ermino ultimo den 25 Ap^'ll 2^_in Person, oder durch hinlänglich legiti-
m!ne und instruirte ^l2n62r2,l08;u erscheinen, im Aussenbleibungsfalle aber nl gewärtigen," 
daß sie und ihre ekwannisse Leibeserben pro M0NM8 geachtet, und deren Erbthell ihren nach-
sten Blutsfreunben verabfolget werden sollen. Strlegau den 9. Jul i i 1782, 

Mittwochs und Svnnaoends, 
zu Breslau in Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 

<l»d find auch aufaLenKönig!.Postämtern zuhaben. 



Nachricht ans Publicum 
vom 

Mserschm SchMspielhWse. 

«D» »Mehrere auserhalb Breslau wohnende iiebhaber des Schauspiels wün, 
^ V H" schen eine umständliche Nachricht vom neuen Schauspielhause in 
Breslau zu lesen. Dies ist die Veranlassung zu gegenwärtigem Blatte. 

Der Bau dieses Hauses wurde den zoten May dieses Jahres angefan¬ 
gen, und den 2 4cen dieses Monaths beendiget. 

Der Herr Krieges- und Ober-BauMattz ianghans hat die Güte gehabt; 
nicht nur den Riß dazu zu entwerfen; sondern es ist auch der ganze Bau von 
Anfang bis zu Ende unter seiner Direction geführt worden. 

Das Haus selbst ist abermals ein Beweiß, daß der Herr Kriegs-Rath 
seine Gebäude dergestalt anlegt, daß sie ihrer verlangten Absicht völlig entspre¬ 
chen, und daß er mit denen übrigen Eigenschaften eines Gebäudes auch vor, 
züglich Ordnung, Bequemlichkeit und Schönheit in allen seinen Theilen zu 
verbinden versteht. 

Das Haus steht auf eben dem Platze, wo das alte Schauspielhaus 
stand. Es ist aber um 12 Fuß 8 Zoll, gegen das Alte gerechnet, erweitert 
worden, und eben deswegen hat auch mehrentheils ganz neuer Grund dazu ge¬ 
legt werden müssen. 

Die üusere k^c iZ^ä ist nach der Dorischen Säulen-Ordnung mit Bo< 
gemScellllngen und Nischen verziert. 

X Die 



Die Form so wohl der Schaubühne als des Platzes für die Zuschauer ist 
Mehr nach Art der Italienischen als der Englischen oder Französischen Theacres 
eingerichtet. 

Die Oefnung der Schaubühne ist »8 Fuß breit, 20 Fuß hoch und die 
gröste Tieft der Bühne 45 Fuß, 

Vier jonische Säulen, 2 rechts und 2 links, welche oben Mit ihrem Ge¬ 
bälke geschlossen sind, und woran 4 Kragsteine angebracht sind, formiren das 
? l o l c e n l u m . Zwischen diesen Säulen steht auf der einen Seite die Tra, 
gödie und auf der andern die Comödie en 8tatU6 vom Herrn Echtler, aus 
Gips gearbeitet und auf Marmor-An geschliffen. 

Ueber dem Gesimms halten 2 Genii eine Canouche, welche ẑuch unser 
geschickler Herr Echtler gefertigt hat, und worauf sich eine Innschrift befindet. 

Das ordinaire Theatre bestehet aus 6 Coulissen auf jeder Seite, ohne 
das zu rechnen, was zum l ^ o l c e n i o gehört. Hinter jeder Coulisse steht eine 
starke ieiter bis ans Gebälke befestiget, dergestalt, daß erforderlichenfals bis an 
den obersten Theil der Caulisse herauf gestigen werden kan. An die Coulissen 
selbst sind jederzeit die dazu gehörige Decken-Stücke mit leichtem iattenwerke, 
ohne Kloben, Räder oder Seile, dergestalt verbunden, daß jede Coulisse im 
Weggehn ihr Decken-Stücke mitnimt, und in die Höhe hebt, bei dem Wie? 
herkommen aber wieder mitbringt, und bis auf die bestimte Höhe sinken läßt. 

Bei der Construcnon des beweglichen Theatres hat man vorzüglich alle 
mechanifthe Vortheile angewendet, und ist von denen bisher bekannten E im 
n'chtungcn sehr viel abgegangen. Und ob gleich die Scenen und die dazu er? 
forderlichen Coulissen-Bogens eine Höhe von Z o Fuß haben, so kan man solche 
doch mit der größten ieichtigkeit vorwärts und rückwärts schieben. 

Zwey Wellen mit 2 Rädern und ewem Tri l l ig/ an welchem sich eine 
Korde bttmdes, und welche unter dem Theane angebracht sind, sitzen das 
ganze bewegliche Theacre in eine gemachliche und gleichförmige Bewegung, 
und diese wird in 2 bis Z Secunden durch 2 Menschen ohne das geringste Ge-
fällsch verwandelt. 

Die 



Die Hinter-Wände am Schluß der Schaubühne, welche bei ander» 
Tßeatres aufgerollt, und durch die darüber laufende iinien sehr verdorben wen 
de n, heben sich hier mit größten leichrigkeit ohne gerollt zu werden in die Hö, 
h<. Und auf gleiche Weise wird auch der vorderste Vorhang aufgezogen. 

Bei Vorstellung eines Gartens oder öffentlichen Platzes kan eine Fontai¬ 
ne producirt werden, welche i ż bis 14 Fuß hoch aus verschiedenen Aufsätzen 
springt. 

Alle Decorationes, die zu diesem Theacre gehören, sind ganz neu nnd 
zwar theils von Herrn Kimpft l , theils von Herrn Ieviguy gemahlt worden. 

Zu dem Haupt-Vorhange hat Herr Rode in Berlin den Entwurf ge¬ 
macht, und die Ausführung desselben ist durch Herrn Rosenberg geschehen. 

Es wird auf demselben der Tempel der Schauspielkunst vorgestellt. 
Durch dessen ofnes Portal siehet man in demselben die Bi ld < Säulen der be¬ 
rühmtesten Dichter alter und neuer Zeit. An der kac ia^e desselben aber 
die Tanzkunst und Musik. Die Göttin des Schauspiels läst sich mit ihrem 
Gefolge über einem Altar, auf welchem das Feuer angezündet ist, herunter. 
Der Genius von Breslau bringt in Begleitung von verschiednen Kindern das 
Opfer auf den Altar. 

Hinter der Schau-Bühne befindet sich ein Zimmer mit 6 besondern Ca» 
binettern. Diese Cabinetter sind zum Ankleiden, theils für die Acteurs, theils 
für die Accricen bestimmt. 

Das Orchester ist in der Mit te etwas ausgebogen? Unter dem Fusbo< 
den desselben befindet sich ein Gewölbe, dessen Bogen unterwärts gekehrt ist, 
und dieses ist mit einem leichten Bretter-Boden belegt, um dadurch der Musik 
mehr Resonanz zu geben. 

Hinter dem Orchester folgt das Parterre, welches sich hinten mit denen 
in Zirkel-Bogen laufenden und nach und nach erhöhten Bänken an die iogett 
anschließt. 

Mittelst dieser Erhöhung des Parterre kan jeder Zuschauer nunmehro 
über den vor ihm sich befindenden Zuschauer wegsehn, und auf jedem Platze 
des Parterre hat jeder Zuschauer nach dem Theatre eine freie Aussicht. 

X H Zur 



Zur Seite des Parterre sind auf jeder Seite z logen', welche 2 Fuß 
über dem Parterre erhaben sind. Und diese logen machen den ersten Rang 
iogen aus. 

Ueber diesen ist der zweite oder der Haupt-Rang-logen, welcher vor den 
Unterzogen Z Fuß mit der Brust-lehne vorspringt, und von hölzern Säulen 
getragen wird, die einen starken und festen Grund von Mauerwerk haben, wel¬ 
cher das Publicum, wenn sich auch noch so viele Zuschauer auf den 2cen und 
Zten Ranglogen befinden sollen, völlig sichert. 

Die Abtheilungen der zweiten Rang-logen, sind aus dem Punkt, wo 
der Haupt-Acteur steht, gezogen, jedoch gegen die Brust-lehne mit einer ab¬ 
laufenden Schweifung gemacht, dergestalt, daß diese Scheide-Wände die 
Gesichts-linie gegen das Theatre nicht im mindesten hindern. 

Der dritte Rang logen, welche man auch vorher die Gallerie zu nennen 
pflegte, ist bis an die Trage-Saulen zurück gezogen. Und eben deswegen der 
darunter befindliche 2te Rang mir einer leichten über denselben vorspringenden 
Bedachung, welche Gewölbe förmig gemacht, und von Cariatiden, die Herr 
Echtler verfertiget, unterstützt ist, gedeckt. 

D ie iogen sind Seladon grün angestrichen, die Brüstungen laqmrc, und 
mit vergoldeten Kisten verziert. Ihre Brust - lehne ist mit einem roth wollnen 
Zeuge gepolstert, und macht gegen den grünen Anstrich der logen einen sehr 
guten Effect. 

Alle logen sind übrigens mit denen erforderlichen Stühlen versehn. 

Die Decke ist Gewölbe-förmig ausgeschaalt und auf antique Art mit 
Vertiefungen in Rosetten gemacht. I n der Mitte hac selbige eine rundte 
Defnung, woduach ein Cron-leichter herab gelassen wird, welcher das erfor, 
derliche licht verbreitet, wenn der Vorhang des Theaters herunter gelassen ist. 

Auf den Haupt-Rang-logen geht man durch doppelte halb Zirkelmäßige 
massive Treppen. Hinter diesen Treppen sind die beiden auf gleiche Art ge¬ 
formte Treppen zum z ten Rang angebracht. Und bei dem Heransgehn hat 
jede dieser Treppen ihre eigene Thüre, und überhaupt das ganze Haus 7 Aus¬ 
gange. 

Denen, 



Denenfenigen, welche das vorige Schauspielhaus gekannt haben, wirb 
es nicht unangenehm seyn zu wissen, wie sich das Neue sowohl gegen Jenes 
als auch gegen das Berliner deutsche Schauspielhaus verhält. Die Verglei¬ 
chung ist folgende. 

Das alce Das neue Das Ber-
Bresl. Bresl. lin er 

1) Breitedes Ovals, welches die Größe Fuß. Zoll. Fuß. Zoll. Fuß. Zoll, 
des Parterre und den Creiß bestimt 
den die iogen formiren - - -- 20 >— 30 - » 27 1 
iänge desselben, inklusive des Or¬ 
chesters - - - - - - - 4 9 « » 4 9 6 —. » « 

2) D i e B r e i t e des O v a l s welche den 
Creiß der obersten iogen bestimt, 2 0 — 3 6 6 2 7 1 
iange desselben - - , 5 - 5<? — 5 2 6 — — 

3 ) B re i t e des Prosceni l - - - 2c> — 2 z « — 2 7 1 
Höhe des Prosceni i - - - , 1 5 6 2 0 —» i ? 4 

4 ) Weice der Schaubühne an der 
Hinterwand - - - < - ^ iF — i8 — 22 9 
Tiefe der ganzen Schaubühne - 35 — 45 — 34 3 

5) Höhe der vordersten Coulissen - 1 3 « » 19 — i ? 4 
Höhe der hintersten Coulissen - 11 — 16 — 1 4 1 

Vergleichung nach dem Flächen-Inhalte oder Raume. . 

Alte Bresl. Neue Bresl. 
Ouadr. Fus. Quadr. Fus. 

Flächen-Inhalt des Paterre vom Orchester bis an 
die Sei ten« und H i n t e r - i o g e n - - , - , 8 8 0 1 3 1 1 

Flächen-Inhalc der untersten io^en > - , , « - 2 0 s 
Flächen-Inhalt der 2ten oder der Haupt-iogen - 458 5 9 7 
Flächen-Inhalt der 3ten logen, oder der ehemahli¬ 

gen Gallerte - , - - , - - - , ! ' 425 5 3 a 
Zu 2 Personen hinter einander gerechnet 

8 u m m a Quadrat-Fus 1763 2 6 8 8 

)(3 Diesen 



Diesem nach fassen diese Gebäude und zwar Das Alte. Das Neue. 
Z m Parterre zum Stehn a 3 Quadr.Fus pro Person 64 176 
I m irsten und 2ten Parterre zum Sitzen - « iz<5 96 
Dabei die Plätze zum Stehen - - - - - - 72 ic>o 
I n denen untersten iogen - - > - « ! , - - — z<5 
I n denen 2te» oder Haupt-logen « - ^ - - 70 104 
I n denen z ten iogen ehemals Gallerie, zu 2 Personen 

hintereinander gerechnet - « , , , - 116 113 
8 u m m a Personen 453 6Qobis7Oo 

Heute am zweiten Weinachts -Feiertage wird das erstemahl in diesem 
Hause gespielt. 

Madame Wäser hält Anfangs eine Rede in Versen, von dem Herrn 
Calymer-Referendarius Berger gefertiget; und sodann wird das Trauerspiel 
Oda gegeben. Das iegegeld für die iogen - Plätze ist von 16 Gr. auf 12 Gr. 
heruntergesetzt worden. Die Antri t ts-Rede, welche Madame Wäser hält ist 
folgende: 

^ » < o bebte nie, wenn ich, I h r , ohne Nennung 
mir theuren Gönner ! zu dem ftohen Gruß 
des Wiedersehns, nach einer kurzen Trennung, 
Hieher trat, mein sonst sichrer Fuß; 
S o starben nie die Worte mir im Munde 
um das Gefühl, das hier (aufs Herz zeigend) für Euch sich regt, 
Euch zu versichern, als in dieser Stunde, 
von Rührung alzusehr bewegt! 

V t a t t jenes Hauses, das den Einsturz dräute, 
und war's nicht dies, doch Euren Wünschen nie 
entsprechen konnte, prangt ein Neues heute, 
ein Hauß mit Eurem Wunsch in Harmonie! 

I« 



I c h solte Euch damit beschenket haben; 
doch, «je vermochte meine Schwachheit dies; 
wenn nicht, wie es gethan, in milden Gaben 
sich Euer Herz großmüthig mir bewies; 
Und wenn denn nicht ein Mann von solcher Würde, 
von solchem Kopf und Herzen kam, 
wie Er es war, der dieses Baues Bürde 
auf freundschaftliche Schultern nahm! 

A a steht er, — schön erdacht, schön ausgeführet, 
ha! seines Schöpfers achtes Kind! 
der Kenner sieht den Tempel, wird gerühret, 
und der Bewundrung Zähre rinnt! — 

3 8 e m ich ihm dank', wer auch die kleinste Gabe 
mit gutem Herzen Mitleidsvoll mir gab, 
wem ich an Sorgfalt was zu danken habe, 
Dem fließt hier meine Dankes-Zahr' herab. 
Nahmlos Geschazte! sehet mich Euch Allen 
und die mit mir sich Eurer Güte freun, 
die Waisen hier, an Eure Herzen fallen, 
und treuen Flammmen-Dank Euch weihn. 

(Tochter und Sohn.) 
J a , seht auch uns an Eure Herzen fallen, 
zur Dankbarkeit Euch unsre Herzen weihn. 

N i e Ehrfurcht machts/ daß Dich mein Mund nicht nennet, 
D u , Stre i ter Friedrichs, Va te r dieser S t a d t ; 
Und Dlch, den Schlesien als Vater kennet, 
dem Mancher all' sem Glück zu danken hat. 
Doch, wie bis heute Eure großen Nahmen 
mein Herz hat tief und treu verehrt, 
und nie mir aus der Seele kamen; 
so bleiben Sie stets heilig mir und werth. 

Euch deren Nahmen ich nicht solte wißen, 
die I h r , statt lauten Danks, nur wolt das Glück; 

im 



im Stillen Waysen wohl zu thun, genußen; -
auch Euch dankt l̂nser Thränen Blick. 
Kan ich in Zukunft Sorgenfreier leben, 
Die Vaterlosen hier beglückter sehn: 
wil l ich als dessen Schöpfer Euch erheben, 
und Lohn von Gott Euch Allen heiß erflehn/ 

(Tochter und Sohn.) 
Auch werden wir durch unser ganzes Leben 
Euch schazen und Euch Lohn von Gott erflehn. 

Auch thätig Euch für Eure Huld zu danken 
soll stets mein erst' Bestreben seyn; 
Nie — kan ichs nur! — von meiner Pflicht zu wanken 
Al l ' meine Kräfte ihr zu weihn. 

( A n die Schauspieler.) 
Und, daß ichs kan, I h r , meine Kunst - Genossen! 
Seht, feierlichst beschwör' ich Euch! geht nie 
an Eure Pflicht unmuthig und verdrossen; 
beeifert Euch, des Beifalls, den I h r hie 
zum Theil schon erndtetet, ganz werth zu werden. 
O thuts; I h r baut dadurch mein Glük; 
denn nichts ist mir so wünschenswerth auf Erden, 
als dieser Gönner gütger Blick. 

( A n s Publ icum.) 
Erfült den Wunsch, wornach ich strebe; 
er ist mein größter Stolz, mein Ruhm! »-
ich schmeichle mir 's !— (An die Schauspiel«:) Ruft, Freunde, denn: es lebe 
Breslaus wohlthat'ges Publicum! 

Breslau den 2<5ten December 1782. 


